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Der Lehrermangel an den 134 nie-
dersächsischen Berufsschulen ist
eklatant. »Wir sprechen von einer
Unterrichtsversorgung von teil-
weise unter 70 Prozent,« sagt
Conny Schönhardt, 36, in der Be-
zirksleitung unter anderem zu-
ständig für die Jugendarbeit.

DieDefizite sindnichtnieder-
sachsenspezifisch, sondern bun-
desweit offensichtlich: Es fehlt an
Lehrern vor allem in der Fachrich-

tung Metall und Elektro, es
fehlt an Stellenzuweisungen
und amBudget. Schönhardt:
»WirmüssenmehrGeldund
Zeit in die Bildung stecken.«

Nicht nur die Lehrer
machen Überstunden, für
dieAuszubildendenverdich-
tet sich der Stoff undder Stress, der
zweiteBerufsschultag fällt hier und
da sogar ganz weg. »Großbetriebe
puffern das werksintern ab, einige

Handwerksbetriebe freuen
sich, wenn der Azubi einen
Tag mehr im Betrieb ist,«
meint Berufsschullehrer
Tobias Sochocki, der bei
Kromschröder/Elster in Os-
nabrückWerkzeugmechani-
ker gelernt, anschließendein

IngenieursstudiumMaschinenbau
sowie einPädagogikstudiumdran-
gehängt hat und weiß, wovon er
spricht.

»DieBildungsdurchlässigkeitund
der Anspruch auf Weiterbildung
ist einTop-Themader jungenGe-
neration in den Betrieben,« sagt
Conny Schönhardt. »Wir werden
dasThemaRecht aufBildungund
dieDefizite durch viele bunteAk-
tionen in die Öffentlichkeit zer-
ren.« Dazu plant die IGMetall,
einen individuellenAnspruch auf
Freistellung zur Weiterbildung
auch tariflich zu verankern.

IG METALL
STARTET
UMFRAGE

Wo hapert es in den Berufsschulen? Im Juni startet die IG Metall in Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt unter den 8196 Auszubildenden und Dual Studierenden im Bezirk eine umfangreiche
Fragebogenaktion zur Qualität der Berufsschulen. Damit erfolgt ein weiterer Schritt der 2013 begonnenen
Kampagne »Revolution Bildung«, die am 27. September in einer Großdemo in Köln münden soll.

Bunt und laut: Hier war die IG Metall-Jugend am 7. September 2013 bei der Großdemo in Hannover zur Bundestagswahl im Einsatz.

Matthias von
Maikowski, 20, JAV-
Vorsitzender Zollern
BHW, Braunschweig

»»WWiirr hhaabbeenn iimmOOJJAA zzuummAAuuffttaakktt
ddeerr AAkkttiioonn SSiiggmmaarr GGaabbrriieell eeiinnggee--
llaaddeenn uunndd bbeeaauuffttrraaggtt,, hhiieerr eettwwaass
vvoonn oobbeenn aauuss zzuu ttuunn.. BBeeii uunnsseerreenn
AAkkttiioonneenn iinn ddeerr SSttaaddtt hhaabbeenn wwiirr
ggeemmeerrkktt:: DDaammiitt ttrreeffffeenn wwiirr eeiinneenn
NNeerrvv iinn ddeerr ggaannzzeenn BBeevvööllkkeerruunngg::
JJeeddeerr iisstt iirrggeennddwwiiee bbeettrrooffffeenn..««

Lale Dornblut, 21,
JAV-Mitglied VW
Osnabrück

»»IIcchh sseellbbsstt hhaabbee eerrlleebbtt,, wwiiee eeiinn
LLeehhrreerr DDeeuuttsscchh,, EEnngglliisscchh uunndd
PPoolliittiikk iinn eeiinneerr SSttuunnddee ggeeggeebbeenn
hhaatt,, wweeggeenn LLeehhrreerrmmaannggeell.. WWiirr
wwoolllleenn aauuff ddiieesseess PPrroobblleemm aauuff--
mmeerrkkssaammmmaacchheenn,, ddaaffüürr sseettzzeenn
wwiirr uunnss eeiinn.. EEsswwiirrdd llaauutt uunndd bbuunntt
zzuuggeehheenn..««

Tilman Groeneveld,
56, Berufsschullehrer
Metalltechnik, Nien-
burg an der Weser

»»DDeerrmmaassssiivvee UUnntteerrrriicchhttssaauussffaallll
iimm BBeerreeiicchh MMeettaalllltteecchhnniikk//KKffzz wwiirrdd
iinn NNiieeddeerrssaacchhsseenn ddaadduurrcchh kkaa--
sscchhiieerrtt,, iinnddeemmddiiee BBeerruuffsssscchhuulleenn
dduurrcchh ddaass SSyysstteemmddeerr BBuuddggeettiiee--
rruunngg ggeeggeenneeiinnaannddeerr aauussggeessppiieelltt
wweerrddeenn.. HHiieerr mmuussss ppoolliittiisscchh eettwwaass
vveerräännddeerrtt wweerrddeenn..««

Tobias Sochocki, 35,
Berufsschullehrer
Metalltechnik,
Osnabrück

»»DDiiee LLeehhrreerrvveerrssoorrgguunngg aann uunnssee--
rreerr SScchhuullee lliieeggtt bbeeii kknnaapppp üübbeerr 7700
PPrroozzeenntt.. DDaass hheeiißßtt,, wwiirrmmaacchheenn
330000 ÜÜbbeerrssttuunnddeenn ddiieeWWoocchhee.. DDaass
ggeehhtt nnuurrmmiitt üübbeerrggrrooßßeemm EEiinnssaattzz..
EEss iisstt rriicchhttiigg,, ddaassss ddiiee IIGGMMeettaallll
ddiiee PPrroobblleemmee ddeerr BBeerruuffsssscchhuulleenn
jjeettzztt ööffffeennttlliicchhmmaacchhtt..««

Conny
Schönhardt

Mehr Geld für die Bildung
Fotos: Franz Fender (1), IG Metall (5).
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GUTE TEILNAHME
TROTZ REGENS

Die Maifeier in Hannover ist nach wie vor bundesweit Spitze:
Mit insgesamt 10 000 Besuchern war die Landeshauptstadt
an der Leine in der Rangliste die bundesweit größte.

Größte Maifeier in Hannover

Traditionswechsel in Hannover.
Statt auf dem Klagesmarkt, den
die Stadt einer Wohnbebauung
geopfert hat, wurde auf dem
Trammplatz vor dem »Neuen
Rathaus« gefeiert, wie derwilhel-
minische Prachtbau von 1913 im
Volksmund genannt wird.

Mit rund 10000 Teilneh-
mern übertraf Hannover trotz
mehrfachen Sturzregens damit
sogardie zentrale Feier inBremen
mit 7500 Menschen, auf der der
scheidende DGB-Chef Michael
Sommer redete.

In Osnabrück lobte IG Me-
tall-Bezirksleiter Hartmut Meine
als Hauptredner vor rund 1000
Teilnehmern die Rente mit 63

und den Mindestlohn von 8,50
Euro nach vielen Jahren des So-
zialabbaus als Einleitung einer
»zaghaften Politik für Arbeitneh-
mer« und »ersten Schritt in die

richtige Richtung«, der aber bei
weitem nicht ausreiche. Meine
forderte die Bundesregierung auf,
denMissbrauch vonWerkverträ-
gen künftig zu unterbinden.

Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
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DER 1. MAI IN DEN DGB-REGIONEN DES BEZIRKS

In Niedersachsen beteiligten
sich 2014 über 40820 Men-
schen an 49 Orten, in Sachsen-
Anhalt waren über 13800 an 22
Orten dabei. In dieser
Aufzählung werden nur die DGB-
Regionen im Gebiet der IG
Metall-Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt genannt.

NNiieeddeerrssaacchhsseenn::
DGB Region Osnabrück-Emsland:

Osnabrück (1000), Lingen (700),
Melle (100), Bramsche (50): 11885500
TTeeiillnneehhmmeerr..

DGB Region Nord-Ost-Niedersachsen:

Lüneburg (800 + 50 beim Mai-
empfang), Bomlitz (450), Celle
(350), Uelzen (350), Lüchow-
Dannenberg (250), Soltau (140):
22334400 TTeeiillnneehhmmeerr..

DGB-Region Süd-Ost-Niedersachsen:

Braunschweig (7500), Salzgitter

(6000), Wolfsburg (5000), Helm-
stedt (400), Peine (400), Wolfen-
büttel (250), Darrings-dorf (100),
Ilsede (100), Wittmar (100),
Heere (65), Hornburg (65),
Schöppenstedt (60), Gifhorn
(20, Fahrradkorso nach
Wolfsburg): 2200006600 TTeeiillnneehhmmeerr..

DGB Region Niedersachsen-Mitte:

Hannover (10 000), Lehrte
(1000), Hildesheim (800),
Hameln (520), Holzminden (350),
Nienburg (320), Alfeld (300),
Stadthagen (250), Bad
Salzdetfurth (200), Barnstorf
(180), Barsinghausen (160),
Sarstedt (140), Bodenburg (130),
Burgdorf (60), Sehnde (40):
1144 445500 TTeeiillnneehhmmeerr..

DGB Region Südniedersachsen-Harz:

Göttingen (600), Einbeck (300),
Northeim (300), Goslar (200),
Langelsheim (200), Osterode

(100), Hann. Münden (100), Bad
Harzburg (100), Uslar (120),
Seesen (30), Duderstadt (20):
22007700 TTeeiillnneehhmmeerr..

SSaacchhsseenn--AAnnhhaalltt::
DGB Region Magdeburg-Altmark:

Stendal (1450), Magdeburg
(1300), Zielitz/Wolmirstedt
(1000), Schönebeck (500),
Halberstadt (400), Wernigerode
(400), Oschersleben (350),
Quedlinburg (350), Salzwedel
(300), Aschersleben (300),
Bernburg (250), Könnern (100):
66770000 TTeeiillnneehhmmeerr..

DGB Region Halle-Dessau:Halle
(2500), Zeitz (1000), Dessau
(800), Naumburg (600),
Sangerhausen (400), Bitterfeld-
Wolfen (350), Lutherstadt
Wittenberg (300),Hettstedt (200),
Roßlau (150): 77110000 TTeeiillnneehhmmeerr..

IN KÜRZE

Warnstreik beim Aluwerk
in Sachsen-Anhalt
Für eine Stunde traten rund
70 Beschäftigte der Aluwerk
Hettstedt GmbH imMansfel-
der Land am 30. April in den
Warnstreik (siehe Foto).
Grund: Die Geschäftsführung
weigert sich, mit der IG Me-
tall einen Tarifvertrag abzu-
schließen. »Gute Arbeit hat

ihren Preis«, sagte Almut
Kapper-Leibe, die IG Metall
Bevollmächtigte aus Halle-
Dessau. »Die Geschäftsleitung
muss wissen: Billig muss vor-
bei sein!«

Warnstreik bei Jungen-
thal in Niedersachsen
Bereits zum zweiten Mal tra-
ten 70 Beschäftigte der Jun-
genthal Waggon GmbH am
23. April in den Warnstreik
und zogen drei Stunden durch
die Innenstadt von Hannover.
Grund: Die 90-köpfige Beleg-
schaft will einen Tarifvertrag
mit der IG Metall. Der Betrieb
gehört zum US-Konzern
GATX. Und der machte 2013
einen satten Gewinn von 159
Millionen US-Dollar.

Beschwingt trotz Nässe: Bezirksleiter Hartmut Meine (Mitte) in Osnabrück
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NebendiesergroßenBaustellewol-
len die Betriebsräte ihre Kollegin-
nen und Kollegen mit Regelungen
zu alternsgerechten Arbeitsplätzen
und Qualifizierung auch für ältere
Beschäftigte sowie gegen Belastun-
gen wie Burnout unterstützen.

eine wechselvolle berufliche Lauf-
bahn, bevor er 1999 bei Mercedes
in Braunschweig als Leiter des Re-
chenzentrums angefangen hat. Er
war unter anderem selbständig.
Aus Liebe ist er nach Wolfenbüttel
gezogen und hat eine Ausbildung
zum Wirtschaftsprogrammierer
gemacht. Nach der Ausbildereig-
nungssprüfung hat er als Dozent
bei der Oskar Kämmer Schule ge-
arbeitetundFirmenseminaregege-
ben, zuletztwar er Schulzweigleiter
in Sachsen-Anhalt.

Der Teamspieler, ehemaliger
Handballer, brauchte immer schon
Herausforderungen. Bei Mercedes
kann er sein breitesWissen anwen-
den. Steffens hat als Projektverant-
wortlicher in Braunschweig das
zweite Kundenservice-Zentrum
nach Berlin aufgebaut.

DerMetaller kannmotivieren,
integrieren und steuern. Darum
absolvierte er zudem die Ausbil-
dung zum Mediator. Jetzt will der
gebürtige Düsseldorfer als freige-
stellterBetriebsratsvorsitzender für
den Erhalt der Niederlassungen
kämpfen. »Wir haben dem Vor-
standeineklareAbsageerteilt.«Die
Belegschaft stärkt den Betriebsrä-
ten den Rücken. Mit zwei Bussen
(110 Teilnehmer) sind die Braun-
schweiger am 28. April nach Stutt-
gart gefahren, um gemeinsam mit
4500 Beschäftigten gegen die Um-
strukturierung des bundesweiten
Vertriebs zu demonstrieren.

30 | metallzeitung 6 | 2014

Braunschweig
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Der Vertrieb soll im Konzern bleiben
GENERATIONSWECHSEL IM
BETRIEBSRAT BEI MERCEDES

Mitte März haben die Braunschweiger Beschäftigten bei Mercedes einen neuen Betriebsrat
gewählt. Michael Steffens hat die Nachfolge von Rolf-Artur Dommel-Rustenbach angetre-
ten. Ziele sind der Erhalt des konzerneigenen Vertriebs und weiterhin gute Arbeitsplätze.

Mit Betriebsräten geht es besser
Nachgefragt beim Ersten Bevollmächtigten Detlef Kunkel

In kaumeinem
europäischen
Land ist die
Mitbestim-
mung in den
Unternehmen
so gut ausge-

baut und rechtlich abgesichert wie
in Deutschland. Das nutzen viele
Beschäftigte. Darunter sind auch
immer mehr Ingenieurinnen und
Ingenieure sowie Entwickler.

Die Beteiligung ist gut. Unser
Zwischenergebnis zeigt diese Ten-
denz. ImMai wurden bereits in 18
Betrieben 214 Betriebsrätinnen
und Betriebsräte gewählt. Die neu-

»Wir sind eine der letzten großen
Bastionen im Kfz-Tarif Nieder-
sachsen«, sagt Betriebsratsvorsit-
zender Michael Steffens. »Deshalb
achtenwir auf einen gutenOrgani-
sationsgrad in den Mercedes-Nie-
derlassungen, um die Mitbestim-
mung zu sichern.«

DieBraunschweigerhabenam
11. und 12. März einen neuen Be-
triebsrat gewählt. Die Wahlbeteili-
gung war hoch. Alle Bereiche sind
durch Betriebsräte vertreten. Das
Team stellt sich gerade neu auf.
»Wir haben unsere Flughöhe noch
nicht erreicht«, so Steffens. »Es gibt

en Gremien sind breit aufgestellt,
wie zumBeispiel beiMercedes.Alle
Bereiche der Unternehmen sind
gut vertreten.

Mitbestimmen, beteiligen,
mitmischen: Das zahlt sich aus!
Denn dort, wo es Betriebsräte gibt,
sind die Entgelte nachweislich hö-
her, dieArbeitsbedingungenbesser
unddieArbeitsplätze sicherer.Und
die Unternehmen wirtschaftlich
sogar erfolgreicher.

In 13000 von der IG Metall
vertretenen Betrieben sind Be-
triebsräte vertreten. Deutschland-
weit sind rund185000Betriebsräte
in 28000 Gremien aktiv.

noch Qualifizierungsbedarf.« Den
wollen die Betriebsräte bei Schu-
lungen der IGMetall decken.

Michael Steffens hat dieNach-
folge des langjährigenBetriebsrats-
vorsitzenden Rolf-Artur Dommel-
Rustenbach angetreten, dermit der
diesjährigen Wahl in den Ruhe-
stand gewechselt ist.

Steffens war seit 2006 stellver-
tretender Betriebsratsvorsitzender.
Er ist in der IT-Kommission des
Gesambetriebsrats sowie in derTa-
rifkommissiondesKfz-Handwerks
Niedersachsen. Der gelernteGroß-
und Einzelhandelskaufmann hatte

Betriebsratsteam bei
Mercedes in Braun-
schweig (von links):
Michael Steffens
(Betriebsratsvorsit-
zender), Frank Brud-
lo, Stefan Würfel
(stellvertetender
Betriebsratvorsit-
zender), Stefan Hae-
se und Lisa Bartel.
Rechts neben dem
Auto: Sabrina De-
muth, Anika Bertram
Oliver Bergt und
Jens Fischer

IN KÜRZE

Senioren/Kreativclub
27. August, Tagesfahrt

Die traditionelle Senioren-
fahrt geht dieses Jahr nach
Hannover, um dort an einer
Führung durch das NDR-
Funkhaus teilzunehmen.
Anschließend geht die Ta-
gestour weiter zum Steinhu-
der Meer: Fischessen, Be-
sichtigung einer Aal-
Räucherei und eine Boots-
fahrt zumWilhelmstein.
Anmeldung: Bis zum 31. Juli
2014. Erhard Dierschke,
05331-4 67 67.

Weitere Infos
Kreativclub-BS@arcor.de

Beitragsanpassung
ImKalenderjahr2014werden
alleBeiträgeentsprechendder
Tariferhöhung der maßgebli-
chen Branche und der Ren-
tenerhöhungen von2012und
2013 angepasst.
Bei Fragen und für weitere
Informationen:
Telefon 0531-4 80 88-20.
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Hohe Wahlbeteiligung bei John Crane
ERSTMALS MEHR
KANDIDATEN ALS
PLÄTZE

Am 6. März 2014 haben die Beschäftigten bei John Crane einen neuen Betriebsrat gewählt.
16 Kandidaten standen zur Wahl. In dem neuen Siebener-Gremium sind alle Bereiche des
Standorts Göttingen vertreten. Während einer Klausurtagung Mitte Mai in Uslar wurden die
Themenschwerpunkte für die nächsten vier Jahre diskutiert.

»Wir hatten eine hervorragende
Wahlbeteiligung«, freut sich Be-
triebsratsvorsitzender Hans-Ul-
rich Scheetz. »Es sind dieses Mal
alle Bereiche vertreten.« 106Wahl-
berechtigte haben bei John Crane
sieben Betriebsräte gewählt. Drei
Kollegen sind neu dabei, die fri-
schenWind insGremiumbringen:
»Das geht nicht immer ohne Mei-

nungsverschiedenheiten.« Wäh-
rend einer Klausurtagung am 8.
und 9. Mai in Eschershausen bei
Uslarwurdendeshalb neueRegeln
der Zusammenarbeit festgelegt.
Scheetz: »Das war ein guter Start,
um gemeinsam die Interessen der
Belegschaft zu vertreten.«

Das Team hat zudem die we-
sentlichen Schwerpunkte für die

vierjährige Amtsperiode disku-
tiert. Damit auch die neuen Be-
triebsräte kompetent mitentschei-
den können, werden sie jetzt
Seminare besuchen. Scheetz: »Wir
sind aber alle gefordert. Heute
kannkeinBetriebsrat auf regelmä-
ßige Weiterbildung verzichten.«

116Beschäftigte arbeiten zur-
zeit bei der John Crane Bearing

Süd-Niedersachsen-Harz
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Neu gewählte Betriebsräte bei John Crane in Göttingen: Hans-Ulrich Scheetz (rechts) wurde als Betriebsratsvorsitzender
im Amt bestätigt.

»Ich engagiere mich seit meiner Schulzeit«
Ellen Kleinert ist seit 1. Mai als Gewerkschaftssekretärin der IG Metall im Einsatz.

Ellen Kleinert, 31,
konnte auch als Schü-
lerin nicht wegsehen.
»Ich habe mich schon
früh als Klassenspre-
cherin für andere ein-
gesetzt.« Sie hat Spaß,
sich zu engagieren. So
war es dann auch bei Zollern
BHW in Braunschweig. Bei dem
Gleitlagerspezialisten hat Ellen
Kleinert von 2000 bis 2004 eine
Ausbildung als Zerspanungsme-
chanikerin erfolgreich absolviert.

In dem gut organisierten Be-
trieb war sie als Jugend- und Aus-

zubildenden-Ver-
treterin unterwegs.
Die Braunschwei-
gerin hat sich für
die Azubis im Be-
trieb eingesetzt und
war aktiv im Orts-
jugendausschuss

der örtlichen IGMetall. »DerAus-
tausch ist wichtig, um Ideen für
die eigene Arbeit zu entwickeln.«
Neben dem Austausch ist sie ger-
ne zu gemeinsamen Feiern oder
zumSommercampgefahren. »Die
Treffen schweißen zusammen
und man kann gemeinsam über

Dinge nachdenken, die sich in der
Arbeitswelt und in der Gesell-
schaft ändern sollen.«

Späterwar EllenKleinertVer-
trauenskörperleiterin und Be-
triebsrätin in ihrem Ausbildungs-
betrieb. »Über den Tellerrand
schauen, war für mich immer
wichtig. Deshalb hat sie ab Mai
2013 an dem Traineeprogramm
der IG Metall teilgenommen

Seit 1. Mai 2014 betreut sie
jetzt bei der IG Metall Süd-Nie-
dersachsen-Harz die Bereiche Ju-
gend, Angestellte sowie Ingenieu-
rinnen und Ingenieure.

Technology GmbH in Göttingen.
JohnCrane ist eine Sparte des eng-
lischen Technologie Konzerns
Smiths, der global aufgestellt ist.
Am Standort Göttingen werden
Gleitlager für die Industrieberei-
che Öl und Gas entwickelt und
produziert. Weltweit arbeiten für
John Crane 7500 Beschäftigte.

Scheetz: »Die Sicherung der
Arbeitsplätze und Arbeitsbedin-
gungen sowie der Tarifstandards
sind in einem internationalen Un-
ternehmen vielschichtiger. Des-
halb ist es wichtig, dass wir recht-
zeitig Themen bestimmen und
aktiv mitgestalten.«

So wurde inzwischen eine
Vereinbarung über »Flexible Ar-
beitszeiten« abgeschlossen. Um
sich den ständig wachsenden He-
rausforderungen des Marktes an-
zupassen, gibt es jetzt statt der Ex-
treme wie Kurzarbeit oder Über-
stunden ein Arbeitszeitkonto.

Zur Zeit wird bei John Crane
eingestellt. Erstmals wird in
Deutschland eine »Reparaturzel-
le« aufgebaut. Dort werden neue
Arbeitsplätze für Facharbeiter und
Techniker entstehen. Diese neue
Dienstleistung soll das Unterneh-
men auch auf dem europäischen
Markt weiter voranbringen. »Der
Beschäftigungsaufbau ist ein gutes
Signal für den Standort. Wir Be-
triebsräte sind jetzt gefordert, die
Neuausrichtung mitzugestalten«,
erläutert Scheetz.



sich für den Erhalt von Bad Mün-
der und die Schließung vonAhlen.
Die Stühle sollen künftig in Bad
Münder und an den osteuropäi-
schen Standorten gefertigt werden.

Um rentabel in Deutschland
zu arbeiten, sollte die Belegschaft
etwa auf tarifliche Leistungen wie
Tariferhöhungen verzichten. Zu-
dem forderte der Arbeitgeber eine
Flexibilisierung der Wochenar-
beitszeit auf bis zu 50 Stunden und
dieAusweitungderLeiharbeit.Ah-
rens: »Wirkonntengemeinsammit

»Besonders betroffen sind die Bü-
romöbel«, erläutert Ahrens. »Bei
den Stühlen sind die Margen grö-
ßer.« Deshalb hat der Standort Ah-
len keine Verluste eingefahren.

Zwei Standorte in Deutsch-
land schienen der Geschäftsleitung
nicht mehr tragbar. Deshalb holte
GeschäftsführerHenning Figge die
Unternehmensberatung Roland
Berger ins Haus. Ohne den Be-
triebsrat miteinzubeziehen, erar-
beiteten die Berater drei Szenarien
aus. Das Management entschied

Der Möbelbranche in Europa geht
es schlecht. 80 Prozent der Möbel-
hersteller kommen aus Deutsch-
land.DasamerikanischeUnterneh-
men Haworth konkurriert mit 15
weiteren Büromöbelanbietern um
Marktanteile. »Wir schließen des-
halb auch Objektgeschäfte ab, die
sich durch die vielen Sonderanfer-
tigungen kaum rechnen«, so Be-
triebsratsvorsitzender Gerd Ah-
rens. Haworth in Bad Münder hat
in den letzten Jahren rund 30 Mil-
lionen Euro Verlust erwirtschaftet.
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Bis Ende 2015 keine Entlassungen
HAWORTH BLEIBT
IN BAD MÜNDER

Haworth krankt in Bad Münder am Objektgeschäft: 30 Millionen Euro Verlust in den letzten Jahren.
Ende 2013 wollte das Management die Insolvenz anmelden. Wieder einmal sollten die Beschäftig-
ten den Preis für eine verfehlte Produktpolitik zahlen. Die haben sich gemeinsam gewehrt.

Frontalangriff auf die Mit-
bestimmung abgewehrt. Ich
bin seit 25 Jahren im Betrieb und
erlebe den siebten Geschäftsfüh-
rer. Diese Forderungen hätten den
Flächentarif gesprengt: Bis zu 50
Stunden die Woche, keine Tarifer-
höhungen und den Ausbau der
Leiharbeit. Das haben wir mit
dem Tarifvertrag verhindert.

Trotz Schließung blieb die
Solidarität. Dass die Ahlener
Kollegen ihren Job verlieren, ist
schlimm. Sie haben trotz des
Schließungsbeschlusses mit uns
weiter gekämpft. Danke! Damit
haben sie eine höhere Sozialplan-
summe rausgeholt und unsere
Arbeitsplätze mitgerettet. 50 Ah-
lener könnten bei uns arbeiten.

Der Sondertarifvertrag ist ein
Kompromiss. Trotz der Insol-
venzdrohung und starken Zeit-
drucks haben die Kolleginnen und
Kollegen sich nicht entmutigen
lassen, sondern im Gegenteil:
Durch das beherzte Vorgehen des
Betriebsrats und die engagierte
Beteiligung der Belegschaft haben
wir gemeinsam Teilerfolge erzielt.

Ein Sondertarifvertrag für Haworth

Gerd Ahrens,
Betriebsratsvorsit-
zender bei Haworth
in Bad Münder und
Mitglied der Orts-
vorstandes der
IG Metall

Thilo Jahn,

Betriebsbetreuer

der IG Metall bei

Haworth in Bad

Münder

Imre Morva,

stellv. Betriebsrats-

vorsitzender in Bad

Münder und Mitglied

im Gesamtbetriebs-

rat bei Haworth

Demo der Belegschaft am 10. Dezember 2013 vor dem Werkstor: Die Geschäftsleitung hatte mit Insolvenz und Standortschließung gedroht.

der IG Metall das Schlimmste ver-
hindern.«

Seit Anfang 2014 gilt für zwei
Jahre ein Sondertarifvertrag. Die
Beschäftigten müssen bei entspre-
chendem Auftragseingang bis zu
130Stunden imJahrmehrarbeiten.
Das tariflicheWeihnachts-undUr-
laubsgeld wird zwei Jahre nicht ge-
zahlt. Andere Regelungen des Flä-
chentarifs werden nicht angetastet.
Im Gegenzug sind bis Ende 2015
betriebsbedingte Kündigungen
ausgeschlossen.DerBeschäftigten-
beitrag muss in den vier Jahren ab
2015nach einemStufenplan inAb-
hängigkeit von der Umsatzrendite
zurückgezahlt werden. Zudem
wurdeeinZukunftskonzeptmit In-
vestitionszusagen und erweiterten
Mitbestimmungsrechten des Be-
triebsrats vereinbart.
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Hannover

HINWEIS

Beitragsanpassung
in der Metall- und
Elektroindustrie

Ab 1. Mai 2014 gibt es
2,2 Prozent mehr Geld!
Nach der Tariferhöhung von
3,4 Prozentim Juli 2013,
wird nun die zweite Stufe
des Tarifabschlusses von
2013 wirksam. Wir haben
daher ab Mai 2014 eine ent-
sprechende Beitragserhö-
hung vorgenommen, damit
wir auch für die künftigen
Tarifauseinandersetzungen
handlungs- und durchset-
zungsfähig bleiben.
»Ein Prozent vom Brutto –
jeder Beitrag macht uns
stark!«

TERMINE

Seniorenvoll-
versammlung
AmMittwoch, 25. Juni von
14 Uhr bis 16 Uhr im IG
Metall Haus, Postkamp 12,
30159 Hannover.

Funktionärskonferenz
SOZIALES EUROPA,
BESSERE RENTEN

200 ehrenamtliche Funktionäre der IG Metall Hannover
nahmen an der Funktionärskonferenz im Hannover
Congress Centrum teil.

Im Mittelpunkt der Funktionärs-
konferenz standen die Themen
Europawahl und Rentenpolitik.

Neben den Referenten Dr.
Norbert Kluge (Hans-Böckler-

Stiftung) und Prof. em. Dr. Ger-
hard Bäcker (Uni Duisburg-Es-
sen) kamen auch Betriebsräte aus
hannoverschen Betrieben zu
Wort.

Für humorvolle Momente sorgte
der Satiriker Thorsten Stelzner.
Dirk Schulze rief die Anwesenden
auf, für die Europawahl zu wer-
ben. n
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Jungenthal Kollegen streiken für den Tarif
Die Beschäftigten der Jungenthal Waggon GmbH in Misburg haben eine Forderung:
Die Anerkennung der Tarifverträge der Metall- und Elektroindustrie.

»Das erste Mal auf dem Tramm-
platzwar ein schöner Erfolg fürdie
Gewerkschaftsbewegung in Han-
nover«, so Dirk Schulze, ErsterBe-
vollmächtigter der IGMetall Han-
nover und führt weiter aus:

»DerDemonstrationszugwar
länger als im letzten Jahr – trotz

des miesen Wetters. Und das, was
dieses Jahr auf dem neuen Stand-
ort noch nicht richtig geklappt
hat,machenwir nächstes Jahr bes-
ser! Allen IG Metallern und Me-
tallerinnen sei auf diesemWeg für
die zahlreiche Teilnahme ge-
dankt!« n

Nach zwei Verhandlungsrunden
wurde schnell deutlich, dass der
Arbeitgeber nicht bereit ist, auf die
Forderung einzugehen.

Statt über einen Tarifvertrag
zu sprechen, schlug das Manage-
ment Verschlechterungen der Ar-
beitsbedingungen vor. Die Kolle-
gen von Jungenthal haben in
mittlerweile zwei Warnstreiks ge-
zeigt, dass sie davon nichts halten.
Sascha Dudzik von der IGMetall:

»DasManagementmuss jetzt auf-
hören die Situationweiter zu eska-
lieren und ein verhandlungsfähi-
ges Angebot auf den Tisch legen.«
Die JungenthalWaggonGmbH ist
Teil des US- amerikanischen
GATX Konzerns und hat sich auf
dieWartung von Kesselwagen der
GATX Gruppe spezialisiert.
GATX hat in den USA und Kana-
da mit den dort zuständigen Ge-
werkschaften Tarifverträge abge-

schlossen. Auch die direktenKon-
kurrenten inDeutschland sind ta-
rifgebunden. n

1. Mai 2014
Der Demonstrationszug setzte sich vom Freizeitheim Linden zum Trammplatz in Bewegung.

Dieses Jahr im Fokus: Europa-
und Rentenpolitik

Humorvolle Momente mit
Thorsten Stelzner

Angeregte Diskussionen bei der
diesjährigen Funktionärskonferenz

Kollegen von Jungenthal fordern die
Anerkennung von Tarifverträgen.

Demonstrationszug am 1. Mai
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»Bei uns stimmt die Mischung!«
HOHE WAHLBETEILIGUNG
VON 88 PROZENT

Am 9. und 10. April haben 202 Beschäftigte der Wagenfelder Spinnereien
ein neues Betriebsratsteam gewählt. Neue Vorsitzende ist Stefanie Wilke.
Das Gremium ist gut aufgestellt. Alle Betriebsbereiche sind vertreten.

Wie sieht Eure

Zwischenbilanz

aus?

Peter-Christian Voigt:

Gut. Wir haben die
Wahlen für die 79
von der IG Metall

betreuten Betriebe begleitet und
sechs Wahlvorstandsschulungen
mit115Teilnehmerndurchgeführt.
Die Wahlbeteiligung lag zwischen
60 bis 88 Prozent.

Habt Ihr schon konkrete Zahlen?

Voigt: Ende Mai hatten wir 168 ge-
wählte Betriebsrätinnen und Be-
triebsräte.VieleKollegensind in ih-
rem Amt bestätigt wurden. Wir
haben auch einige neueBetriebsrä-
te, die jetzt einen Generations-
wechsel eingeleitet haben wie etwa
bei derWagenfelder Spinnerei. Da-

Nienburg-Stadthagen
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Edeltraut Wegener, Stefanie Wilke (Betriebsratsvorsitzende), Günter Langhorst, Alexander Rogge und Timo Scheland: »Mit frischem Elan
werden wir die Belastungen durch Mehrarbeitarbeit unter die Lupe nehmen und Änderungen einfordern.«

Olaf Volkmann
(stellv. BRV)

Wilfried Bobrink
(Betriebsrat)

Gute Wahlbeteiligung erreicht
Peter-Christian Voigt von der IG Metall zur Betriebsratswahl

»Bei uns stimmt die Mischung«,
meint Stefanie Wilke, 35. Die Me-
tallerin ist seit zwölf Jahren im Be-
triebsrat, zuletzt als stellvertretende
Betriebsratsvorsitzende. Jetzt hat
die Industriekauffrau die Nachfol-

ge vonGünter Langhorst, 57, ange-
treten, der 28 Jahre das Team ange-
führt hat. »Ich finde es toll, dass er
uns mit seinem Wissen im Be-
triebsrat weiter unterstützt«, freut
sich Wilke. Ganz neu dabei sind

Olaf Volkmann, 39, als stellvertre-
tenderBetriebsratsvorsitzender so-
wie Alexander Rogge, 28, und Ti-
moScheland,39. »Damithabenwir
einenGenerationswechsel eingelei-
tet.« Das Team wird durch Edel-
traut Wegener, 54, und Wilfried
Bobrink bereichert. Beide sind er-
fahrene Betriebsräte und kennen
den Betrieb aus dem Effeff.Wege-
ner: »Wir haben einigeHerausfor-
derungen, die wir jetzt gemein-
sam angehen wollen.«

Die Auftragslage der Wagen-
felder Spinnereien ist gut. Bereits
jetzt leisten die Beschäftigten
Überstunden. Wilke: »Die Kolle-
ginnen undKollegen stehen ziem-
lich unter Druck«. Die Zeitgutha-
ben auf den Arbeitszeitkonten
steigen an. Ein Abbau ist bei der
gutenAuftragslage kaummöglich.
Oftmuss samstags gearbeitet wer-
den. Wilke: »Wir müssen jetzt die
Arbeitsprozesse analysieren, um
die Arbeitsbedingungen für die
Beschäftigten zu verbessern.«

Die Betriebsräte sind in Ge-
sprächen mit der Geschäftslei-
tung. Wilke, die seit 18 Jahren in
der Spinnerei arbeitet, möchte zu-
sätzlich einen externen Sachver-
ständigen hinzuziehen, um eine
Lösung sowohl im Sinne der Be-

legschaft als auch des Unterneh-
mens zu finden. Wegener: »Wir
wollen weiter flexibel arbeiten.
Das darf aber nicht einseitig zu
Lasten der Beschäftigten gehen.«
Deshalb wollen sich die Betriebs-
räte auch fürweitereVerbesserun-
gen beim Arbeits- und Gesund-
heitsschutz einsetzen.

ImMai haben die Beschäftig-
ten noch einmal zwei Prozent
mehr Geld bekommen. Das war
die letzte Tariferhöhung aus dem
Haustarif vonDezember 2012. Im
Oktober 2014 startet die Tarifrun-
de Textil und die Wagenfelder
werden im November mit den
Verhandlungen desHaustarifs be-
ginnen.Wilke: »Wir liegen immer
noch weit unter der Fläche. Da
gibt es Nachholbedarf.«

mit sind die Gremien für die näch-
sten vier Jahre gut aufgestellt.

Gab es auch Probleme?

Voigt:Wir hatten in zwei Betrieben
eine Listenwahl: Faurecia in Stadt-
hagen undHautau in Helpsen. Das
war schade, denn damit konnten
die Beschäftigten nicht wie bei der
Persönlichkeitswahl ihre Vertrau-
enspersonen direkt wählen. Doch
ich bin zuversichtlich, dass auch
dort eine gute Interessenvertretung
möglich sein wird.

ZudemhatderArbeitgeberbei
den Fränkischen Rohrwerken die
Wahl angefochten. Dort gibt es un-
terschiedliche Ansichten über die
Berechnung der wahlberechtigten
Beschäftigten. Jetzt soll das Ar-
beitsgericht entscheiden. Bis dahin
ist dasGremiumvoll arbeitsfähig.
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STREETPARADE

Die Kampagne »Revolution
Bildung« geht in die nächste
Runde: Am 5. Juni 2014
wird es eine Streetparade
durch die Innenstadt von
Münster geben. Mit Lkw,
lauter Musik und bunter
Farbe wollen wir auf die
dramatischen Missstände im
Bildungssystem hinweisen.
Unsere Forderungen: Zeit
und Geld für Weiterbildung
– sei es per Gesetz oder mit
einem Tarifvertrag, Neues
BaföG für alle sowie Mitbe-
stimmung in den Berufs-
schulen für bessere Qualität.
Alle Informationen zu
An- und Abfahrt gibt es bei
Nils.Giese@igmetall.de oder
unter 0541 33838-1116.

TERMINE

Büro geschlossen
Unser Büro bleibt am
Freitag, 30. Juni, wegen ei-
ner Büroklausur geschlos-
sen.

Die Initiative »Respekt« ist eine
von einer breiten Öffentlichkeit
getragene Kampagne, an der sich
auch die Gewerkschaften beteili-
gen. Spiekermann weiter: »Wir
zeigen Respekt gegenüber allen
Menschen, egal welcher Hautfar-
be, welcher Religion, welcherHer-
kunft und welcher sexuellen Ori-
entierung – unser Haus ist offen!«
Gleichzeitig warb der IG Metall-
Chef für die Nachahmung der
Aktion in vielenBetrieben und öf-
fentlichen Einrichtungen. »Schil-
der alleine bewegen allerdings

nochnichts.Wir allemüssen noch
aktivermiteinander umgehen, am
Arbeitsplatz und auch imprivaten
Leben und mehr Mitmacher ge-
winnen«, so der Bevollmächtigte
weiter.

Der Hauptredner, IG Metall-
Bezirksleiter Hartmut Meine, trat
in seiner Mairede nachdrücklich
für die Rente mit 63 und einen
bundesweiten Mindestlohn von
8,50 Euro ein. Außerdem forderte
Meine von der Bundesregierung,

den Missbrauch von Werkverträ-
gen zu bekämpfen.

Allein in Osnabrück traten
trotz Dauerregens knapp 1000
Teilnehmer für gute Arbeit und
ein soziales Europa ein. n

Insolvenzverfahren Wilhelm Karmann
An ehemalige »Karmänner« mit Insolvenzforderungen aus dem Bereich Werkzeug- und Anlagenbau

Wir fordern alle möglich Betroffe-
nen auf, sich mit uns – falls noch
nicht geschehen – schnellstmög-
lich in Verbindung zu setzen.
Es geht nur um angemeldete For-
derungen in Sachen Qualifizie-
rungsstunden, Entgeltverzicht so-
wie Mehrarbeit!
H I N T E R G R U N D :
Im laufenden Insolvenzverfahren
hat der Insolvenzverwalter ange-
meldete Forderungen für Qualifi-
zierungsstunden, Entgeltverzicht
sowieMehrarbeit teilweise oder in
kompletter Höhe bestritten oder
zurückgestellt. In erster Instanz
vor dem Arbeitsgericht Osna-
brückwurde dieses zunächst auch
bestätigt.

Für IG Metall Mitglieder, die
die Forderungen in dieser Sache

zunächst form- und fristgerecht
gegenüber der Firma Wilhelm
Karmann und dann auch fristge-
recht zur Insolvenztabelle im lau-
fendenVerfahren angemeldet hat-
ten, haben wir dann sogenannte

Musterverfahren vor dem Lan-
desarbeitsgericht inHannover ge-
führt. Hier konnten zahlreiche
Vergleiche geschlossen werden.

Da die Feststellung etwaiger
Forderungen zur Insolvenztabelle
allerdings nur aufgrund eines
rechtskräftigen gerichtlichen Be-

schlusses seitens des Insolvenzver-
walters akzeptiert werden kann,
ist jetzt noch in jeder Angelegen-
heit ein gerichtliches Verfahren
zwingend vor dem Arbeitsgericht
in Osnabrück notwendig.

Zahlreiche Betroffene konn-
ten wir zwischenzeitlich persön-
lich informieren und das notwen-
dige weitere Verfahren klären. Da
uns aber nicht bekannt ist, wer tat-
sächlich diese Forderungen zur
Insolvenztabelle angemeldet hat
und von dieser Regelung profitie-
ren könnte, war uns das nicht in
allen Fällen möglich.
Meldet Euch bitte bei uns!
Sobald wir neuere Erkenntnisse
im Rahmen des restlichen Insol-
venzverfahrens haben,werdenwir
entsprechend informieren. n
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Rückblick auf den 1. Mai
»GUTE ARBEIT –
SOZIALES EUROPA«

Der Erste Bevollmächtigte Peter Spiekermann enthüllte im
Rahmen des Maifestes am 1. Mai das Respekt-Schild am Os-
nabrücker Gewerkschaftshaus. Ausdrücklich bedankte er
sich zunächst bei den Auszubildenden von KME, die in der
Ausbildungswerkstatt die Gedenktafel hergestellt haben.

Osnabrück



Salzgitter-Peine

IN KÜRZE

Gedenkstunde 8. Mai
Anlässlich des 69. Jahrestags
der Befreiung vom Faschis-
mus hat in Peine die Verei-
nigung der Verfolgten des
Naziregimes eine stim-
mungsvolle Gedenkveran-
staltung durchgeführt. Fest-
redner war Dirk Schulte,
Arbeitsdirektor Peiner Trä-
ger. Er rief vor dem Hinter-
grund der Verbrechen des
deutschen Faschismus ins-

besondere die Schüler dazu
auf, diese grausamen Taten
in Erinnerung zu behalten
und dazu beizutragen, Frie-
den zu bewahren. n

In Salzgitter startete der Demons-
trationszugmit rund 700 Teilneh-
mern auf seine Tour durch die In-
nenstadt. Bei der Kundgebung an
der Alten Feuerwache waren es
dann über 2000 Besucher.

Etwas beschaulicher ging es
rund um das Peiner Gewerk-
schaftshaus zu. Rund 400 Ge-
werkschafterinnen und Gewerk-
schafter nahmen an der
Kundgebung und dem Familien-
fest teil. In Ilsede trafen sich circa
100Gäste zurMaikundgebung im
Festsaal.

Gute Arbeit – Soziales Europa
war dasMotto dieses Tages. So gab

es Themen, die sich durch alle Re-
den zogen, ob beim Verdi-Vor-
standsmitgliedAndreaKocsis, die
als Hauptrednerin in Salzgitter
sprach oder von denDGB-Vorsit-
zenden aus Salzgitter und Peine
Marion Koslowski-Kuzu und
Frank Raabe-Lindemann: Ein
Mindestlohn von 8,50 Euro ist zu

niedrig! Und: Ausnahmen für den
Mindestlohn darf es nicht geben!
Zudem müsse prekäre Beschäfti-
gung eingedämmt werden, denn
jeder zweite Arbeitsplatz heute sei
eine befristete Arbeitsstelle. Auch
Garnet Alps, IGMetall Bezirkslei-
tung, die in Peine sprach, forderte
faire Arbeit für alle. Zudem ging
es um eine abschlagsfreie Rente
mit 63 und zwar nicht nur für ei-
nige Jahrgänge, sondern für alle
mit 45 Versicherungsjahren.

DieRede in Ilsede vonMatthias
Wilhelm, IGMetall SZ-PE, drehte
sich ebenfalls um faire Arbeit,
Mindestlohn und Arbeitsplatzsi-
cherheit. n

Gefahr für Europa von der radikalen Rechten?
Andreas Speit informierte in zwei Veranstaltungen über Parteien, Bewegungen und Subkulturen.

Am 6.Mai in Salzgitter, am 8.Mai
in Peine:DerAutor und Journalist
Andreas Speit informierte über
die Bestrebungen rechter Grup-
pierungen, bei der Europawahl ins
Parlament einzuziehen. In einem
anschaulichen Vortrag erläuterte
er, welche Gefahren von rechts
ausgingen. Insbesondere seine
»undercover-Berichte»von Ver-

anstaltungen und Demonstratio-
nen, an denen er als Rechter ge-
tarnt teilgenommen hatte, waren
erschreckend. In seinem neuen
Buch »Europas radikale Rechte«
hat er gemeinsam mit Martin
Langebach diese Erlebnisse zu-
sammengefasst.

Die Szene habe einen starken
Zulauf gehabt, wofür es sehr un-
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Faire Arbeit – soziales Europa
INTERNATIONALER
TAG DER ARBEIT

Am 1. Mai sind bundesweit über 400000 Menschen für faire
Arbeit auf die Straße gegangen. Dem DGB-Aufruf sind auch in
unserer Verwaltungsstelle zahlreiche Menschen gefolgt und
kamen zu den insgesamt drei Veranstaltungen.

terschiedlicheGründe gäbe.Nicht
zu unterschätzen sei dabei die Per-
spektivlosigkeit jungerMenschen,
die nach der Schule auf der Straße
sitzen. Wenn Eltern sich sorgen,
ihr Kind drohe in die rechte Szene
abzurutschen, lautete sein Rat:
Hilfe suchen! In unserer Region
ist es empfehlenswert, mit der
»ARUG« (Arbeitsstelle Rechtsex-

tremismus undGewalt) in Braun-
schweig Kontakt aufzunehmen.
Dort ist auch eine anonyme Bera-
tung möglich. n
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Weitere Informationen unter
arug.de
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Halle-Dessau

BUCHTIPP

Tagebuch der Gefühle
Junge Metaller fahren nach
Auschwitz – setzen sich vor
Ort mit der Fratze des Na-
tionalsozialismus auseinan-

der. Das geschieht
regelmäßig. Das Be-
sondere an dieser Bil-
dungsfahrt von elf
jungen Gewerkschaf-
tern im Jahr 2012, ist,
dass sie ihre Erlebnis-

se und Gefühle zeitnah nie-
dergeschrieben haben. Ent-
standen ist ein verstörendes
Tagebuch. Die Idee dazu
hatte ihr Lehrausbilder An-
dreas Dose. Eine beeindru-
ckende, zu Herzen gehende
Lektüre, die jetzt mit Unter-
stützung der Otto Brenner
Stiftung und des DGB Hal-
le-Dessau gedruckt vorliegt.
Die jungen Autoren können
für Lesungen und Diskus-
sionen gewonnen werden.

TERMIN

Lust auf Volleyball?
Das Volleyballturnier der IG
Metall Jugend findet am 7.
Juni von 10 bis 18 Uhr im
Friedrichbad Zwintschöna
statt. Sechs Mannschaften
haben bisher ihre Teilnahme
zugesagt, darunter die KSB-
Jugend, Pokalsieger von
2013. Auf dem Programm:
Grillen, Baden, Spaß haben.
Auch Kurzentschlossene
sind herzlich willkommen!

Betriebsratswahl im Endspurt
HOHE WAHLBETEI-
LIGUNG – VIELE
KANDIDATEN

Zu Redaktionsschluss dieser Ausgabe Mitte Mai waren in der Mehr-
zahl der Betriebe unserer Region die neuen Betriebsratsgremien ge-
wählt. Dazu ein Interview mit Martin Donat, Gewerkschaftssekretär.

Fast drei Monate lang standen die

Gewerkschaften im Wahlfieber.

Wie ist Mitte Mai der Stand der

Dinge?

Martin Donat: Zum jetzigen Zeit-
punkt wurden in 110 Betrieben
unserer Region turnusmäßig die
neuen Betriebsratsgremien ge-
wählt. Das ist ein sehr gutes
Ergebnis. Allein in diesem Jahr
kamen schon sechs Erstwahlbe-
triebe dazu. In drei weiteren ha-
ben dieKolleginnen undKollegen
bereits einen Wahlvorstand ge-
wählt, der die erstmalige Betriebs-
ratswahl einleitet. Unser Projekt-
sekretär Sebastian Fritz hat gerade
richtig viel zu tun, um diese Erst-
wahlen zu begleiten.
Was war charakteristisch für die

Wahlen anno 2014?

Martin Donat: Beeindruckend war
die Bereitschaft einer großen Zahl
von Beschäftigten, sich als Kandi-
daten fürdenBetriebsrat aufstellen
zu lassen.KeineSeltenheit, dass zur
Wahl für einen siebenköpfigenBe-
triebsrat 16 Kandidaten antraten.

DieWahlbeteiligungwar inderRe-
gel hoch und lag bei 80 bis 90 Pro-
zent – MAN in Peißen und GIP
Messinstrumente in Pouch schos-
sen den Vogel ab – hier beteiligte
sich die gesamte Belegschaft. Posi-
tiv ist, dass uns der Generations-
wechsel in den Gremien gelingt,
denn der Mix aus frischem Wind
und Erfahrung ist wichtig. Be-
triebsräte der ersten Stunde über-
geben ihre Aufgaben an junge.
Wie sollten die Gremien in die

neue Amtszeit starten?

Martin Donat: Ganz wichtig ist es,
die neuen Betriebsräte schnell
einzuarbeiten. Dazu gehört eine
Phase der Analyse: Welche Be-
triebsvereinbarungen gibt es?
Welche Themen sind ab sofort

wichtig? Dazu bietet es sich an, in
Klausur zu gehen. Firmen wie
ABB, S&GundPEMALandsberg
haben das bereits auf ihrer Agen-
da. Unterstützt werden sie dabei
von ihrer IG Metall vor Ort.

Übrigens: Ein Betriebsrat
kennt nicht plötzlich das Betriebs-
verfassungsgesetz aus dem FF, nur
weil er neu gewählt wurde. Neben
regionalen Tagesseminaren für
neueBetriebsräte bietet die IGMe-
tall ein Komplettpaket zur Schu-
lung an. Aber auch für diejenigen,
die eineAuffrischung ihrer Kennt-
nisse brauchen, gibt es überregio-
nale Kurse, so eine Rhetorikreihe.
Die Bildungsberater der IG Metall
geben gern die passenden Weiter-
bildungsempfehlungen. n

Impressum

IG Metall Halle-Dessau
n Büro Halle
Böllberger Weg 26
06110 Halle
Telefon 0345 135 89-0
n Büro Dessau
Grenzstraße 5
06849 Dessau-Roßlau
Telefon 0340 87 14-0
E-Mail:
halle-dessau@igmetall.de
Internet:

halle-dessau.igmetall.de
Redaktion:
Almut Kapper-Leibe (verant-
wortlich), Jutta Donat

IN EIGENER SACHE

Ab 26. Mai bis etwa 25. Juni
werden die Büros in Halle
und Dessau renoviert.
Wir bitten um Verständnis
für eventuelle kleinere
»Turbulenzen«.

Ihre erste Amts-
handlung war so
ganz nach dem

Geschmack der 27-Jährigen: Ge-
meinsam mit dem DGB-Team
tausend leckere Pendler-Früh-
stückstüten packen und sie als
Werbung für die Betriebsratswahl
in aller Frühe auf den Bahnhöfen
in Halle und Dessau verteilen.
»Das hat mir einen Heidenspaß
gemacht!«, lacht Barbara Huth,
deren Schreibtisch seit dem 1.
März beim DGB in Halle steht.

Abernatürlichhat die studier-
te Kompetenzentwicklerin noch
viel mehr auf dem Kasten. Zu den
Schwerpunkten ihrer neuenTätig-

keit gehört es, Seminare für junge
Gewerkschafter zu konzipieren,
Netzwerkarbeit zu leisten, einen
Jugendstammtisch zu etablieren,
sich in die antirassistische Arbeit
der lokalen Akteure einzuklinken,
die Studierendenbetreuung zu be-
leben und vor allem die DGB-Ju-
gend zu vernetzen. »Mein großer
Wunsch ist es, dass die DGB-Ju-
gend wieder näher zusammen-
rückt«, sagt die Metallerin, die
schon als Schülerin Kontakt zum
OJA Dessau aufgenommen hat.
»Seitdem hat mich die Gewerk-
schaftsarbeit nicht mehr losgelas-
sen«, bekennt die hübsche Refe-
rentin. Ehrensache für sie:

Alljährlich am Vorabend des 1.
Mai als Ordnerin das Courage-
Konzert in Leipzig zu unterstüt-
zen. In ihrer Freizeit favorisiert sie
Reitsport, Fahrradtouren, Hand-
arbeiten und das gesellige Treffen
mit Freunden.
E-Mail: Barbara.Huth@dgb.de
Tel.: 0345 68269-15.

Jugendstammtisch, Exkursionen und Seminare
Barbara Huth ist die neue Jugendbildungsreferentin in der DGB-Region Halle-Dessau.

Engagiert präsentiert sich der neu gewählte Betriebsrat von S&G Mercedes.
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Magdeburg-Schönebeck

ALLES GUTE

Wir gratulieren zum
Geburtstag im Juni

92 Jahre: Rudolf Hampe
91 Jahre: Gerhard Blume
90 Jahre: Rudolf Köhler,

Rosemarie Bruchmüller
89 Jahre: Elisabeth Gruhn
88 Jahre: Alfred Gädeke,

Ruth Pforte
87 Jahre: Rosemarie Zenss,

Johann Schliefke, Hans
Rindorf, Siegfried Luther

86 Jahre: Ursula Alsleben,
Karl Keil, Wolfgang Junge,
Wolfgang Hartung,

85 Jahre: Werner Leff, Adal-
bert Daberkow, Heinz Metze

80 Jahre: Gerhard Milz,
Christa Budde, Eva Solnerzik,
Johann Schimka, Heinz
Owsianny, Beatrix Matejcek,
Heinz Wieprecht

75 Jahre: Edith Mammoser,
Rosemarie Kotzian, Wolfgang
Altermann, Klaus Döring,
Gerhard Wiegand, Ursula
Loewe, Heinz Kilian, Manfred
Popp, Karl-Heinz Ebeling,
Brigitte Fahrig, Gerhard Sowa,
Margot Jungnickel, Ursula
Wackermann, Käthe Stein-
dorf, Helmut Patzelt, Helga
Wesche, Eckhard Enkelmann,
Sonja Gottwald, Ralf Päge,
Edeltraud Wolf, Carola Heine-
mann, Friedrich-Wilhelm
Stettin, Wolfgang Wassner,
Dieter Rogowski, Fritz Grenz-
dörffer, Guenter Rudolph,
Horst Winter, Harry Lüders-
dorf, Horst-Walter Styhler,
Kurt Schmidt, Elisabeth
Kunert, Walter Gottstein,
Wladimir Polownjew, Helga
Sperling, Siegfried Simon

70 Jahre: Hannelore Denek-
ke, Gerd-Holger Eichelmann,
Bernd Joachim, Karlheinz
Hense, Peter Hopfer, Gustav
Rehfeld, Jutta Hoffmann, Nor-
bert Bernicke, H.-Jürgen We-
semann, Heidi Rieseler, Horst
Bauroth, Rita Schulze, Angeli-
ka Ulrich, Wolfgang Dietze,
Eberhard Fromme, Lore Pe-
tras, Wilfried Thiemann, Her-
brich Helmut, Peter Padur, Gi-
sela Schrader, Gustav Bartoly,
Ruth Vopel, Horst Hentschel,
Axel Griesert, Rosemarie
Schröder, Wolfgang Hellige,
Bärbel Krüger, Reinhard Bau-
dach, Rainer Koch, Wilmut
Raulf, Siegfried Wagner

Hunderte besuchen Maifeiern
VOLKSFEST-
STIMMUNG

Bei den Maifeiern in Magdeburg und anderen Städten herrschte eine ausge-
lassene Stimmung. In den Worten der Festredner überwogen vor allem
ernste Töne. Thema in diesem Jahr war »Gute Arbeit. Soziales Europa«.
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Warnstreik bei Messma

In einer Betriebsversammlung am
9. April trug Helmut Giesecke,
Vorsitzender des Betriebsrats im
Achslagerwerk Staßfurt, seinen
Geschäftsbericht vor.

Er rief seine Belegschaft auf,
den vollzogenen Gesellschafter-
wechsel im Achslagerwerk als
Chance zu begreifen. Detlev Kiel,
Erster Bevollmächtigter der IG

Metall Magdeburg-Schönebeck,
informierte die Belegschaft, dass
der Eigentümerwechsel keine
Auswirkungen auf Betriebs-
vereinbarungen und bestehende
Arbeitsverträge hat. Abschließend
referierte Roland Oberhack über
die aktuellen Regelungen zur
»Rentemit 63«, die er als Schritt in
die richtige Richtung bezeichnete

Seit Monaten streiten die Metallerinnen und Metaller für eine Tarifbindung der
Siemens-Tochter Messma in Irxleben. Bei einem Warnstreik am 14. April de-
monstrierten die Beschäftigten gegenüber einer überraschten Geschäftsleitung
Geschlossenheit und Kampfbereitschaft . »Wir machen solange weiter, bis wir
die Tarifbindung erreicht haben«, so Axel Weber von der IG Metall zu den Strei-
kenden.

und über die Mütterrente. »Wir
dürfen uns nicht alles gefallen
lassen«, forderte er dieMitarbeiter
auf, für ihre Rechte zu kämpfen. n

Betriebsversammlung im Achslagerwerk

Helmut Giesecke gab den Rechen-
schaftsbericht des Betriebsrats ab.
Detlev Kiel (links) informierte die
Belegschaft über die Konsequenzen
des Eigentümerwechsels.

Der Stand der IG Metall Magdebug war am 1. Mai Anlaufpunkt für zahlreiche große und kleine Besucher.
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Roland Oberhack
informierte über
das aktuelle
Leistungsver-
besserungsgesetz.

Interessierte Gesichter bei der Belegschaft des Achslagerwerks


